
P « ä n u m e r » t > o n « p r e < « : Im Comptoir ssanzj.
fl. 11, halbl. fi. b b«. Fl l i die Zustellung in« H«u«

halbj. LN lr, Mi» der Post ganzi-fi. 15, hildz. fl, 7 5». Dienstag, Zft.März. 3 n s e l » ! o n « g e b l l r : Für Nlln« Ins«a»e b!» ,n
i Zeilen 25 lr., größere per Zeil« S l», , bei öfteren

Wiedülholuullen P«l Zeile 3 l l . 1883.

Amtlicher Theil.
N l l . . ^ k' und k. Apostolische Majestät haben mit
» " M s t e r Entschließung vom 12. März d. I . den,

' in U , ^^^ 'n Parenzo Dr. Alois v. M a n i n c o r
den ^ ! """Ng s"ner ausgezeichneten Dienstleistung
Niit ?>> -""b Charakter eines Landesgerichtsrathes
ue.,.«., "lhslcht der Taxe allergnädigst zu verleihen
" "ht. P r a z ä k m. p.

E r k e n n t n i s .

«lntrn?°> l' k. Landesgericht Wien als Pressgcricht hat aus
des .̂" °er l. l. Staatsanwaltschaft erkannt, dass der Inhalt
Nic»^ .^. "icht periodischen Druckschrift „Jahresbericht der
H'Nl i«3-, fischen Cultusaemeinde für das Jahr 1882, -
''scheu ^ ^ D^ucl von Chr. Kappes. Vcrlaa der altlatho-
"U A ^ " " " ^ c " rnthallencn Aussatzes mit de> Aufschrift: !
"Vitt/n < ^ Pfarramtes" iu den Stellen auf Seite A von
"Da c^ 'N einer" liis „bessreiflich zu finden", anf Seite 5 von
« und ? ^ " b l " bis ^Nachtuilchs zuzuführen", anf Seite
Veraek/ ^ ° " " ^ e haben einst" bis „das walte Gott" das
Ct,P / ! ! ' ° ^ s 30^ St. O. beariinde. und hat nach 8 49:i
^gespto^ 6 Nclbot der Weiterverbreilunn dieser Druckschrift

Nichtamtlicher Theil.
« T s ^ ' M a j e s t ä t der K a i s e r haben, wie die
V o l l s t , ^^genpost« meldet, zur Nenerrichtung einer
spenden ^ 'n Sella im Bezirke Pettau 150 fi. zu

Se m,"^'
rische A ^ V ^ n ä t ber K a i s e r haben, wie das unga-
Alfo-N.k. tt mittheilt, filr die Abgebrannten von
Wemei^? "" 'cz 500 fl.. filr die römisch ' kacholische
lische H ^ Koos 200 fl. und für die griechisch-katho-
K is l^^ neinde Minyucz und die evangelische Gemeinde
- - - ^ ^ ^ st. zu spenden geruht.

" ubgelaufene Sessionsabschnitt des Abge-
ordnetenhauseö.

lionelle N tt"^ ^ " ° u s ^sasst sein, dass die opposi-
brechunn ^ anlässlich der eben eingetretenen Unter«
Ueivobmp ^ r Thätigkeit des Abgeordnetenhauses ihre
gelauf "trlodie ^ n der Unfruchtbarkeit des ab-
^"ngel " S e s s i o n s a b s c h n i t t e s , von dem
ans t i l ^ ^ " ' Initiative seitens der Regierung u. dgl.
herein, di ^ " ^ ^m diesem Beginnen gleich von vorn-
"Viener « l ^ ^ e abzubrechen, wollen wir — sagt die
7w"entritt ?p°st" — erwähnen, dass seit dem Zu-
^ 2 H-» ° des Abgeordnetenhauses am 5. Dezember

zum heutigen Tage seitens der Regierung

!in beiden Häusern nicht weniger als 60. sage sechzig
G e s e t z v o r l a g e n eingebracht worden sind, von denen
28 bereits ihre Erledigung gefunden haben, während
der Rest sich noch im Stadium der Ausschussverhand-
lungen befindet oder der zweiten Lesung im Plenum
harrt.

Diese Vorlagen sind zum großen Theile von tief
einschneidender wirtschaftlicher Bedeutung. Insbeson»
dere gilt dies von der bereits erledigten Gewerbegesetz«
Novelle, ferner von den Gesehen, betreffend die Ver-
längerung der Begünstigungen für Localbahnen, be«
treffend die Abzweigungen der galizischen Transversal«
bahn, betreffend die Zusammenlegung von Grundstücken
und die Arrondierung des Waldlandes, betreffend die
Hilfsnction in Tirol und Kärnten zum Zwccke der
Durchführung von Flussregulierungen und Uferschutz«

ganten, betreffend den Bau der Eisenbahn von Czer-
nowitz nach Novosielica. endlich betreffend die Bei«
traasleistmig des Staates zur Regulierung des Mur-
flusses in Sleiermark und des Etschflusses von Gmund
bis Masetto. Alle diese Vorlagen sind bereits durch»
berathen und theilweise auch schon sanctioniert.

Von den noch nicht erledigten Gesetzentwürfen
wirtschaftlichen Charakters heben wir die folgenden
hervor: die Vorlagen, betreffend die Erwerbsteuer, die
Besteuerung der zur öffentlichen Rechnungslegung ver-
pflichteten ErwerbsuMernehmungen, die Rentensteuer
und die Personal »Einkommensteuer, den Acliengesetz°
Entwurf, die Vorlage, betreffend die Gebürenerleichte-
rungen bei der Konvertierung von Elsenbahn'Prioritäts-
Obligatiomn, den Gesetzentwurf, betreffend die Be-
schäftigung von jugendlichen Arbeitern und Frauens-
personen, dann die Sonntagsruhe und die tägliche
Arbeitsdauer beim Aergbaue, die Vorlage über die
Regelung der Hafengebüren, das Fischereigesetz, die
Vorlage, betreffend die Emdenzhaltung des Grund»
steuer'Eatasters, die Gesetzentwürfe, betreffend den
Ausbau der Eifenbahn St ly.Beskid und der Local-
bahn Hannsdlllf-Ziegenhals, die Vorlage, betreffend
die Errichtung einer Tr^ject'Anstalt in Bregenz als
Fortsetzung der Arlbergbahn. für deren beschleunigte
Vollendung ein erhöhter Nachtragscredit in Anspruch
genommen wurde, der Gesetzentwurf über die Fort-
setzung der dalmatinischen Staatsbahnen von Slveriö
bis Knin, die Abänderung des Vrundliuchsgesehes,
dann die Vorlage, betreffend den Bau eines neuen
Annsgebäudes in Wien für Post- und andere D i -
casterialzwecke.

Schließlich wären noch die Gefetzentwürfe über
die Entschädigung unschuldig verurlheilter Personen,
dann über die Unterstützung hilfsbedürftiger Reservisten»

Familien, das Gesetz, betreffend die Todeserklärung
und die Beweisführung des Todes, das Gesetz, betref-
fend den Privilegieuschutz für die Objecle der elek-
trischen Ausstelluug in Wien, das Gesetz, betreffend
die Competenz der Behörden bei Uebertretungen des
Hausiergejetzes, das Gesetz, betreffend die Erleichte-
rungen bei der Ablösung von Natural-Giebigkeiten in
Krain, der Gesetzentwurf über die Stellung und den
Wirkungskreis des Staatsrechnungshofes für die west-
liche Reichshälfte, die allgemeine Nothstandsvorlage
und das Uebereinkommen wegen Regelung der gali-
zischen Grundentlastungsschuld hervorzuheben, welche
gleichfalls mehr oder minder tief in die wirtschaftlichen
Verhältnisse der Bevölkerung eingreifen.

Hält man sich diese stattliche Reihe von Gesetzen
und Gesetzentwürfen vnr Augen und erwägt man, dass
auch noch der ganze Voranschlag filr 1883 sowie eine
Reihe von Nachtragscredilcn für verschiedene Vrrwal«
tungszweige vom Abgeoronetenhause erledigt, dann.
dass zahlreiche Vorlagen nicht streng wirtschaftlichen
Charakters theils erledigt, theils der Vorberathung zu^
gewiesen worden sind. dann wird man zugeben müssen,
dass der abgelaufene Sessionsabschnitt zu den pro»
ductivsten gezahlt werden darf, die der Reichsrath
überhaupt aufzuweism hat. und dass insbesondere die
Regierung es an einer energischen und zielbewussten
Initiative speciell auf ökonomischem Gebiete nicht hat
fehlen lassen.

ReichSrath.
287. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 15. März.
Se. Excellenz der Herr Präsident Dr. S m o l k a

eröffnet um 11 Uhr 15 Minuten die Sitzung.
Auf der Ministerbank befinden sich: Se. Excellenz

der Herr Ministerpräsident und Leiter des Mini«
steriums des Innern Graf T a a f f e , Ihre Excellenzen
die Herren Minister: Dr. Freiherr v. Z i e m i a l «
k o w s k i . Graf F a l k e n h a y n , Dr . Freiherr von
P r a z ü k . Dr. Freiherr v. Con r a d « E y b e s f e l d .
Dr. Ritter v. D u n a j e w s k i und Freiherr v. P i n o .

Abg. Ritter v. Schöne re r (zur thatsächlichen
Berichtigung) erklärt, sein Vertreter habe ihm mit-
getheilt, dass der an ihn adressierte Brief vom 2llsten
Februar nicht mit einer Iournalschleife versehen ge«
wesen sei' er sehe ungefähr so aus, wie ein anderer
ihm zugekommener. (Er weist denselben vor und über-
reicht ihn dem Präsidenten.) Die Nichtansfolgung von
Briefen geschehe auf Grund eines Finanzministerial-
erlafsts vom 14. Ma i 1880.

Jeuilteton.

Der zerbrochene Sporn.
°'"an aus dem Leben einer großen Stadt.

Von Wilh. Hartwig.

»Da« - (5. Fortsetzung.)
Präsident ^ " i c h t möglich! Unglaublich!" rief der
U"d, aus/ ""ascht von seinem Sessel aufsprin-

lunge"z^ boch ist es die Wahrheit," erwiderte der
Aechterweis,' " M "m^oe fälschlich angeklagt, un«
Mant»e ist faslet und verurtheilt und wenn etwas
^tschlusz'' "nen Menschen zu einem verzweifelten
?"lN Huf ä" ' " 'ben. fo ist es der Umstand, feinen
I n h e r e Si? " VWt gebrandmarkt zu wisfen. Ich
U V"bsech'' " ? ' " . Herr. ein Verbrechen, ein schwe-
M hörte A « , ' ! ! - ' " jener Nacht begangen worden,
n ^ " Aug-nbl i /Wge Ringen, ich erreichte die Straße.
° ^ " daz K ^ "°?oem die That geschehen war. Ich
w ? "eine., M bes Todten in meinen Arm. da
2 ^ ich d«^" nach Hilfe niemand zu hören schien,
Ä M e Haus . ? ^ ° W verlassen. Ich eilte an das
A "einer Rückk^ " ^Zbarschaft zu alarmieren.
N " 2 ' wo ick ^ " O dem Schauplatze des Ver-
Uhlagenen « I k'N'ge Augenblicke vorher neben dem
t!°""en v r s c k m ^ 5""e' " " der Körper des Un-
?,"'"' Niemand " " « ! ' ' AH rollte meinen Augen nicht

5 ' lch Wurde w ^ ^ . . " " ' " l n Worten Glauben schen-
°bdem ist 3 ^ " M l i c h e r Ruhestörung verhaftet.

' ev d.e Wahrheit. Ein Mord war ge-

schehen. Meine ganze Zukunft hängt davon ab. den
Beweis dafür zu bringen, und ich befchloss daher, so-
bald ich wieder frei sein würde, Detectiv zu werden
und das jene verhängnisvolle Nacht umhüllende Ge-
heimnis auszuspüren. Ich bringe mehr ernstlichen
Willen für meinen Beruf mit. als wohl mancher an-
dere, der ihn nur des Broterwerbes wegen ergriffen,
denn ich wil l mir meine verlorene Stellung in der
Gesellschaft wieder erringen und ob sich auch die größ-
ten Schwierigleiten meinem Unternehmen in den Weg
stellen, ich werde die Spur. die ich habe, mit aller
Energie verfolgen, bis ich alles entdeckt haben werde."

Der Präsident wiegte sein graues Haupt nach-
denklich hin und her.

„Sie sprachen soeben von einer bestimmten Spur."
versetzte er. ..Haben St> irgend etwas Greifbares, etwas
Positives entdeckt, was Ihre Erzählung glaubhafter
machen könnte?"

Statt aller Antwort und ohne zu zögern, zog
Richard Iottrat die beiden Poketchen aus seiner Tasche
hervor, die er so sorgfältig bewahrt halte. Er öffnete
sie und erklärte dem Präsidenten alles, was damit zu»
sammenhieng.

Der Präsident ließ die Auseinandersetzungen noch-
mals wiederholen.

M i t größtem Ernste nahm er dann ein dickes
Buch aus dem Repositorium. Dieses enthielt die Namen
aller im Dienste der Polizei Beschäftigten und in
dieses trug er. zur größten Genugthuung des jungen
Mannes, den Namen „Richard Berry" als Geheim-
polizist ein.

Dann wandte er sich wieder zu seinem neuen Un<
tergebenen und sagte:

„Sie haben mir Beweise für Ihre Befähigung
zu Ihrem Berufe gegeben, so dass ich Sie nicht mit
Einschränkungen hemmen will oder Ihnen genauere
InNructionen wegen Ihres Verhaltens und Ihrer
Nachforschungen zu geben brauche. Von heute an sind
Sie als Delectiv bei der Londoner Geheimpolizei an-
gestellt!"

I n Iottrats Augen leuchtete es triumphierend auf.
Der Präsident fertigte die nöthigen Schriftstücke aus,
welche er Richard Iottrat cinhäudigle. Die Indicien,
welche derselbe gebracht hatte, hüllte er vorsichtig wieder
in Papier ein, das er mit einem bestimmten Zeichen
versah, und schloss dann die Päckchen in eine große
eiserne Kiste ein.

Hierauf verabschiedete er den neuangestellten Be-
amten, an dessen Geschick er bereits ein lebhaftes I n -
teresse zu nehmen begann.

Richard Iottrat verließ gehobenen Hauptes die
Polizeipräfectur. I n der nächsten Straße rief er einen
Fiaker an und spraug rasch hinein.

,Wohin befehlen Sie, dass ich fahren foll, S i r ? "
fragte der Kutscher.

„Nach der Morgue!" rief Richard zurück und im
nächsten Moment rollte der Wagen im schnellen Trabe
davon, dem von Iottrat angegebenen Ziele zu.

3. C a p i t e l .
Auf dem ganzen Erdenrund gibt es wohl keinen

Platz, dessen Besuch einen traurigeren und düsteren
Eindruck macht, als die Morgue der Riesenstadt
London.

Hier finden die vom Elend oder Verbrechen er-
eilten Unglücklichen eine traurige Ruhestätte bis zu
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Das Steuerproviforium filr Apr i l wird ohne
Debatte in zweiler und dritter Lesung angenommen.

Zu dem Gesetzentwürfe, betreffend einen Nach-
tragscredit von 230 000 f l . filr die Aclivierung der
mediciuischen Facultät an der Prager böhmischen
Universität (Berichterstatter Iirecek), spricht

Abg. Dr . Rechbaue r und bedauert, dass den
die böhmische Universität betreffenden Wünschen so rasch
entgegengekommen worden sei, die jahrelangen Bitten
wegen Neubaues der Universität und technischen Hoch«
schule in Eraz jedoch unberücksichtigt geblieben seien.

Nach einer kurzen Ermterung des Referenten, der
darauf hinweist, dass in der vom Vorredner berührten
Angelegenheit Verhandlungen zwischen der Regierung
und der Landschaft im Zuge feie»', wird der Gesetz-
entwnrf ohne weitere Debatte angenommen.

Mehrere NachiragLcledite zum Unterrichis-Etat
werden ohne Debatte genehmigt.

Es wird hierauf die Specialdebatte über den
E t a t des A c k e r b a u m i u is ter i u m s fortgesetzt.

Zn Titel 2 (Staatliche Lehr- und Versuchs'
anstalten) sprechen Abg. Tausche , welcher die Wich<
tigkeit des Meliorations- und Commassationswesens
hervorhebt und insbesondere wünscht, dass der Feld-
messkunst größeres Gewicht beigelegt werde, und Ab-
geordneter R u f , der mit Rücksicht darauf, dassOlster.
reich ein Agriculturstaat ist, die Einstellung größerer
Beträge für Meliorationen und Subventionen verlangt,
worauf Titel 2 angel'ommen wird.

Bei Titel 3 (LandeLcultur) bittet Abg. Dr . R o s e r
den Ackerbauminister, der Aufforstung im Riesengebirge
fein Augenmerk zuzuwenden.

Abg. F ü r n k r a n z beantragt eine Resolution,
betreffend Ausschreibung einer Prämie von 100000
Gulden für ein oerlässliches Mit te l gegen die Phyllo-
xera und Reform des Phylloxera-Gesetzes vom Jahre
1875 im Sinne der vom niederösterreichischcn Land»
tage gefassten Beschluss»'.

Se. Excellenz Ackerbauminister Graf F a l k e n »
h a y n bemerkt dem Vorredner gegenüber, dafs sich
die Regierung mit einem Gesetzentwürfe über die Auf-
forstung entwaldeter Gebirge und die Sicherung der
oberen Theile der Gebirge zur möglichsten Verhütung
von Überschwemmungen befasst und denselben noch
im Laufe der Session fertig zu stellen hofft. Hinsicht-
lich der Phylloxera ist eine Enquöte einberufen wor-
den, an der die gewiegtesten Fachmänner theilnahmen,
und es sind über jeden einzelnen Gegenstand die ver-
schiedensten Meinungen laut geworden, aber allseitig
die Ausschreibung eines Preises als nicht zweckmäßig
bezeichnet worden. Weder Schwefelkuhlenstoff noch das
heute empfohlene Pyridin dürfte das richtige Mi t te l
gegen die Reblaus sein, denn sonst hätten jene, welche
dieses Mit tel zuerst empfohlen, sich von der französi"
schen Regierung den Preis von 300000 Francs ge«
holt. Der Minister erklärt schließlich, dass die Regie-
rung nur solche Mit tel empfehlen kann, von denen sie
überzeugt ist, dass damit geholfen wird, und nicht
solche, die nur helfen könnten. (Bravo! Bravo! rechts.)

Abg. V i t e z i c ' macht die Regierung darauf auf-
merksam, dafs der für Istrien ernannte Wanderlehrer
die Sprache des Volles, dem er Unterricht ertheilen
soll, nicht versteht.

Titel 3 wird angenommen.
Bei Titel 4 , „Organe zur Ueberwachung der

Landescultur", spricht Abg. Freih. v. G i o v a n e l l i
und bemerkt, dass die gestrige Ausführung des Abg.

dem Augenblicke, — und wie oft kommt dieser Augen-
blick niemals! — wenn Verwandte und Freunde eine
verlorene Tochter, einen vermissten Gatten, Bruder
oder Sohn in einem der Todten erkennen und re-
quirieren.

Auch auf Richard Berry, wie wir Iot t rat in seiner
Eigenschaft als Geheimpolizist fortan nennen müssen,
machte sich lebhast dieser Eindruck geltend, als er zur
Erforschung des Verbrechens, der er sein Leben ge«
Weiht hatte, die Abtheilung betrat, in welcher die un-
bekannten Todten behufs Necognoscierung niedergelegt
waren.

Die Luft war drückend in dem Saal, der, wenn-
schon für gewöhnlich groß genug, an diesem Morgen
ausnahmsweise bis zum Ersticken gefüllt war mit
Personen jeglichen Standes, welche die schrecklichste
Befürchtung an diesen Ort der Trauer und des Kum-
mers geführt hatte, um Nachforschungen nach irgend
einem nahestehenden Vermissten zu halten. Es war
daher äußerst schwierig für Richard, sich durch die
Menge von Männern, Frauen und Kindern, welche
an der Thür und im Innern standen, einen Weg zu
bahnen.

Soeben hatte eine Frau in einem der Todten
ihren Gatten erkannt. Er befand sich unter den Un-
glücklichen, welche dir Polizei aus der Themse ge-
zogen oder leblos auf der Straße liegend gefunden
hatte.

Der laute Aufschrei der armen Frau tönte bis
zum Thorwege hin und verursachte eine heftige, all-
gemeine Aufregung. Richard musste daher einige M i -
nuten warten, bis sich diese Aufregung gelegt, ehe er

mdem Saal weiter vordringen konnte. Dain, benutzte

Dr . Kopp, es geschehe in T i ro l nichts für Auffor-
stung, eine „craffe Ignoranz" beweise, dass es doch
einen eigenen Aufforstungsfond im Lande gibt und
vom Landesausschusse kein Holzschlag bewilligt wird,
ohne dass ein bestimmter Theil des Erlöses zur
Aufforstung dienen muss. Infolge drr Rede des Dr .
Kopp werde man nun in Tiro l wissen, was von den
Großsprechereien der Liberalen zu halten ist, welche
die T i ro l gewährte Staatshilfe ihrer Intervention zu-
schreiben und jcht wieder von „Almosen" und der«
gleichen sprechen. Ein Gesetz über den Vogelfang be-
stehe, und zwar ein sehr strenges. (Beifall rechts.)

Abg. Ed. S u e ß erwidert, dass die Liberalen für
ihr rein von sachlichen Motiven geleitetes Eintreten
zur Hilfeleistung für T i ro l eine freundlichere Be-
urtheilung verdient hätten, als jene, die ihnen vom
Vorredner zutheil wurde. (Beifall links.)

Abg. D r . K o p p bemerkl, dass Ausdruck?, wie
..crass»: Ignoranz" u. dgl. noch nicht anerkannt parla-
mentarisch seien, im gewöhnlichen Leben nenne man
sie „Grobheiten". Er verwahrt sich gegen die vom
Freihcrrn v. Giovanrlli geübte Methode, die durch
Wort und Simwerdrehungen herausbringen wolle,
Redner hätte verletzend für das Land gesprochen. Er
bespricht sodann das Vogelgesetz, das rigenilich ein
Vogelvertilgungsgesetz sei, und erklärt schließlich, dass
er ein warmes Gesetz für T i ro l habe. (Beifall links.)

Titel 4 wird angenommen.
Z u Titel 5 (Bergbehörde) plaidiert Abg. M ü l l e r

(Tschöppern) für die Reform des Äerggesetzcs in dem
Sinne, dass die Interessen der Landwirtschaft entspre-
chend gewahrt werden und polemisiert gegen eine vom
Abg. Wolfrum überreichte Denkschrift.

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. W o l f -
r u m , der darauf hinweist, welchen Wohlstand die
Entwicklung des Bergbaues in feiner Heimat erzeugt
habe und wie derselbe auch der dortigen Landwirt-
schaft zugute komme, werden Titel 5, 6, 7, 8 und 9
angenommen.

Zu Titel 10 (Förderung oer Pferdezucht) ersucht
Abg. Graf W u r m b r a n d den Ackerbauminister, für
die Erhaltung des Fohlenzuchlhofes in Piber die er-
forderlichen Mit te l zur Verfügung zu stellen.

Hierauf wird Titel 10 sowie die restlichen Posten
des Ackerbau-Etats erledigt.

Es folgt hierauf die Berathung des J u s t i z -
E t a t s .

Abg. Dr . R o f e r beschwert sich darüber, dass im
Motivenberichte des Gesetzentwurfes, betreffend die
Entschädigung unschuldig verurtheilter Personen, nicht
erwähnt sei, dass er eigentlich der Urheber dieser Vor-«
läge sei, bespricht sodann die Nothwendigkeit der Er-
lassung eines Irrengesetzes, die Absonderung jugend'
licher Verbrecher von älteren Gefangenen, die Errich-
tung von Besserungsanstalten und Iugendasylen.
(Beifall links.)

Abg. Dr . V a s a t y findet, dass die reformatorische
Thätigkeit der Justizverwaltung nicht rasch genug vor-
wärts schreite, macht ihr eine Reihe von Unter-
lassungssünden und insbesondere das zum Vorwurfe,
dass sie der Gleichberechtigung der böhmischen Sprache
bei den Gerichten nicht genügend Rechnung trage.

Abg. D r . Haase und Genossen interpellieren den
Unterrichtsminister darüber, ob es wahr sei, dass die
evangelisch-theologische Facultät im neuen Wiener Uni-
versitätsgebäude keine Unterkunft finden werde.

er ein? Lüct>, die sich bei dem vorderen Giiter in dem
Menschenknäuel gebildet hatte, um näher heranzu-
treten.

Ein Schauder überlief ihn, als er auf diese un«
beweglichen Gesichter, die ihm entgegengrinsten,
blickte; Gesichter, die im Tode die Maske ab-
geworfen hatten, die sie im Leben wohl oft genug
getragen haben mochten, Gesichter, gestählt durch des
Lebens härteste Erfahrungen und durch des Todes
eisigen Hauch erstarrt.

Drei Leichen lagen noch da. zwei Männer u»d
ein Kind, ein kleines, zartes Wesen, das, vom Hause
fortgehend, von zwei wild gewordenen Pferden über-
gerannt und gelobtet wurde.

Neben dem Kinde lag ein junger Mann, der in
einem Straßenscandal seinen Tod gefunden hatten.
Seine Mörder waren entkommen und hatten ihr Opfer
zurückgelassen.

Diesen Unglücklichen betrachtete Richard mit be-
sonderer Aufmerksamkeit, da die Umstände, unter denen
derselbe ums Leben gekommen war, denjenigen jener
Uprilnacht glichen, die ihm zum Verhängnis geworden
war. Aber das kastanienbraune Haar des Jünglings
halte keine Aehnlichkeit mit der kleinen Locke, welche
von jenem Todten herrührte und die er so sorgfältig
aufbewahrte.

Als der junge Detectiv zu der dritten, auf dem
Marmortische liegenden Leiche gelangte, drohte sein
Herz still zu stehen, denn vor ihm lag ein Mann, der
den Frühling seines Lebens schon überschritten hatte.
Er war von muskulöser Gestalt, sein Haupt war von
grauen Haaren bedeckt.

(Fortschimg folgt.)

Vom Ausland.
Anlässlich des vom Seniorenconvent des prel l '

ßischeu A b g e o r d n e t e n h a u s e s gefassten ^
schlusses, die Sitzungen dieser parlametltarischen ^"
perschaft bis 16. Apr i l zu vertagen, fchreibt die „ P "
vinzial-Correspondenz": ..Es wird anzuertennm le'l
dass unter den gegenwärtig gegebenen VerhällM!!
beide gesetzgebenden Körperschaften (Reichstag u n d ^ "
tag) ein Interesse daran haben, ihre VcrhandluM
oh»e Unterbrechung und bei unbeschränkter Ver fnM
über die Arbeitskraft ihrer Mitglieder fortgefW «
sehen. Da dies geschehen kann, ohne dass eine Am«
trächtigung der jeder derselben obliegenden besond«
Aufgaben gefürchtet zu werden braucht, so glaube» ̂  ^
annehmen zu können, dass die Staatslegierullg ^«
Vmschlage, die Sitzungen des Abgeordnetenhauses ^
am 16. Apr i l wieder aufzunehmen, ihrerseits die ^
Wirkung nicht versagen werde." -̂

Die eng l i s che R e g i e r u n g hat wieder e>
eindringliche Mahnung erhalten, wie weit die ;
weqenheit politischer Verschwörer geht. Die F^
haben nämlich, wie schon früher bei der Spreng.
des Clerkenwell-Gefängnisses, gegen ein M in is t
gebäudc und in Printinghouse.Square (dem S H ^ . ,
„Times") mit Dynamit operiert und, wie die ^
schärften Bewachungsmaßregeln zeigen, damit elli
großen Eindruck erzielt. Die „Times" meinen. V
Attentat sei die Antwort der Fenier auf die M>
Rede des Premiers M r . Gladstone im Unterhause-

England wird übrigens gegenwärtig nicht "
von den Agitationen und Anschlägen der Fcnier, I ^
dern auch von Sorgen um die Colonien '" ^ »A
genommen. I n beiden Häusern des Parlamentes W>l
am 13. d. M . über die Zustände debattiert, die M ,
S ü d a f r i k a seit dem Friedensschlüsse mit den 2 ) ^
im Transvaal-Lande herausgebildet haben. Die B^«,
welche vor zwei Jahren durch einen siegreichen "^
stand die englische Souveränetät abgeschüttelt V^,
und nur noch in einem lockeren Suzeränetäts-Vely ,̂
nisse zu England stehen, bedrängen nämlich d»e
Engländern treugebliebenen Eingebornen des Gl ̂
gebietes in arger Weise, uud man fühlt in M > .,
allgemein die Verpflichtung, für die bedrängten 3 ^ ,
und Bundesgenossen etwas zu thun. Die Col^
regierung in Capstadt schlug eine militärisches^
pation vor ; das Cabinet aber scheut die großen K ^
und möchte es vorher, wie der Colonialminister ^ „
Derby im Oberhause erklärte, zunächst mit m o r a l s
Mitteln und diplomatischen Vorstellungen bei der V"^.
Regierung versuchen und daneben, wie der Sta ̂ ,
secretär für Indien, Earl of Kimberley, b e i f M ' ^ ,
Thaten der Boers thunlichst an das Tageslicht ^
gen, wodurch die Regierung des Transvaal ^ ,̂i
ralisch gezwungen sehen werde, den Ausschre'^ ^
ein Ende zu machen und den Vorstellungen E>^ 'h?c
Gehör zu schenken. Diese Politik fand auf Se^e ^
Opposition eine fchneidige Vcrurtheilung. Lord lia .̂
der frühere Lordkanzler, prophezeite dem Coio
minister, dass dessen Vorstellungen nach der eben^.
haltenen Rede von den Boers mit der größten h,
achtung werden aufgenommen werden. Lord ^ ^
bourne erblickte in den Reden der beiden Min>"^ ^
besten Beweis der Verurlheilnng, welche die vo> ,̂
Regierung dem Transvaal gegenüber verfolgte <p ĉ
verdiene. Der Marquis von Salisbury frug, " ^
mit den Boers vor zwei Jahren abgeschlossene ^.
trag nur als Maculaturpapicr betrachtet werden >^
M r . Gladstone habe sich der Vorsorge gerühmt, hje
in diesem Vertrage für die Eingebornen g e t r o f i ^ ^
er jetzt, nachdem sie treu zu England gestanden. ^
Schicksale überlasse. England habe in Südafnt ^>,
ganze? Ansehen und seinen ganzen Einfluss klNg ê

I n M o n t e v i d e o ist. wie der „ I n d ^ F
belge" von dort gemeldet wird, auf die >̂  . ^
Weise eine M i l i t ä r - V e r s c h w ö r u n g " dec
worden, deren Zweck es war. den Präsidett>e> ^
Republik zu stürzen. Zwei Osficierc conversitt'e „z,
einander ans ihien Wohnungen mittelst des ^ ^ > B
Einer von den beiden sprach von der Vcrschl" ^,
da er mit einnn Mitschuldigen zu thun z" .̂ d^
glaubte, aber seme Wmte gelangten zu dem ^ ^ "
Commandanten des Artillerieregiments, aus ^e>
Mitte das Signal zur Revolte gegeben wrrden . ^
Auf diese Weise wurde der Anschlag vereitelt, - ^ e "
Officiere und Soldaten wurden verhaftet und
vor ein Kriegsgericht gestellt werden. -^

Aus Paris ^ ^l
schreibt man unterm 15. d . M . : Dasjenige. ̂ F "
18., der Jahrestag des Conmmne-AusstalideS, ^ ^
kann, beschäftigt die Gemüther am meisten. , ßt'
gierung hat umfassende Sicherheitsvorkehn'" M -
troffen, die Polizei und die Truppenfuhn'r ge A/aA ̂
das Verhalten bei Zusammenrottungen auf ve> M
felde und anderswo instruiert und w'ld ' " ^ i ^ !
überraschen lassen. Nach dreimaligem Tro>">'' g
wird bei Zusammenrottungen zu VerhaN" " M !
schritten werden. Sollten sich in einer V " " e "" j
Bewaffnete befinden. so wird die ganze ^ h a ^ l
bewaffnet angefehen und eventuell auch »
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unk , ^ "^ Polizei werden auch Truppen zu Pferd
vien ^ . " " b auf dem Marsfelde erscheinen, wodurch
tun» r " ' Demonstranten die Lust zu Ausschrei'
de A ."twnimen werden dürfte. — Die Furcht vor
V ^ " ' c h l ä g e n der Anarchisten lastet auch auf dem
be, >."' ^ " sehr fchwer. Aus der Provinz laufen
b i?n Fabrikanten und Kaufleuten von Paris Ab.
.-' """gen von früher ertheilten Lieferungsaufträgen
. « . oenn man fürchtet überall die Aufregung, welche
a....^"archisten hervorrufen. Jeder hat dunlle Vor .
U . . l ^ ^ bie nächste Zukunft, schränkt sich ein und
derlatt ^ in Aussicht auf ernste Ereignisse. Auch
N?^ - ^^^ slkmde Familien Par is , die zu ihrem
u n d U M dort hingekommen waren. Die Gasthöfe
m s^letwohnungen werden leer. Auch die französische
da». 5 - "9t durch ihre Hascherei nach Sensation viel
M^be,, di^ Besorgnisse zu steigern.

Tagesneuigkeiten.
16 w l ( H o f nach richt.) Aus Wien wird unterm
hllltn'tt ^ gemeldet: 7. Bulletin. Die Gesundheitsver.
Frau w ^ " ^ U"b k. Hoheit der durchlauchtigsten
^ "Herzogin C l o t i l d e sind die besten. Die neu»
1 6 ? / Erzherzogin befindet sich wohl. Nlcsuth am
^ ^ t l l r z 1883. Professor Dr, Gustav V r a u n m. p.

"Nton B a u e r m. p., erzherzoglicher Hofarzt,
di, ns". ( V e r l o b u n g . ) I n Wien fand am 15. d. M .
be "kN.°bung der Prinzessin Elemwre Schwarzen -
6ckw ^ ^ " ^ ^ Durchlaucht des Fürsten Adolf Josef
! , "zsnberg. mit dem Grafen Heinrich L a m b e r g ,

da, z ^ . ^ l " ' der W i e n e r U n i v e r s i t ä t . ) Auf
bsstn l-^ Wiener Morgenblättern vom 16. d. M, ver-
tticliisl Schreiben des Ausschusses des deutsch, öster-
chttn ?^? ^levereines der Wiener Universität, in wel«
a l a ^ ^ l b e es der Erwägung des Rectors und des
Mit fls ^? Senates anheimstellt, «ob es, gerecht wäre.
Nnlitm ^ " " " " Disciplinarstrafen gegen die Com»
AagniN " "^gehen" , ist folgendes Schreiben Vom Rector-

"lU2 an den genannten Verein gerichtet worden:
U«ive"ts>- " deulsch.Lsterreichischen Leseverein der Wiener
Eenut ^ ^ bin überzeugt. dass I h r an Rector und
den hen stetes Schreiben vom ll>, März d. I von
Colltgen " ""b wohlwollendsten I„trntionen für Ihre
Ueberzeu " " ^ ^ b e n ist. Aber ich uermag trotz dieser
Ei« die N ? ^ " Wunsch nicht zu unterdrücken, dass
siir siH . ^^eidtnheit. welche Sie in diesem Schreiben
^ h r t hg!! Anspruch nehmen, auch durch die That be«
lvknn ein tt ' ^ " soll ich e3 sür bescheiden halten.
Mit volle ^^"tischer Verein mit allem Nachdrucke und
herz ^ / Dringlichkeit der akademischen Nehürde ans
^lechi ? ' l " ^'"^ schwebenden Disciplinar'Untersuchung
ftä>,del/"./in? Ich bedaure. dass ich unter diesen Um.
dem ulaÜ ! "̂ ^^ 8 ° ^ mich befinde, I h r Schreiben
öwtcle y " ^ ^ n Senate anders als höchstens zu dem
Eta,,^ Zulegen, damit er in Erwägung ziehe, ob vom
dentist, w ^ akademischen Disciplin es einem stu»
dez Gzs". ^"e ine gestattet sein könne, auf eine kraft
dung h ' « " n, Dis.iplinarsachen zu fällende Entschei.
übet, ^ " " s e h t e n Behörde irgend welche Ixgerenz
der d«z "°"kn- Den Iweck. dass die einzelnen Mitglie.
^chreibcn» t " ' ^ k n Senates mit dem Inhalte Ihres
Tie ig , >° schnell als möglich bekannt werden, haben
°"lelbe j !" baourch erreicht, dass Sie sich beeilten,
"och n , . ' " den Blättern zu veröffentlichen, bevor es
Aen. «„, "w»lich war. dasselbe zu beantworten. —
wüt ViaaLf ^ ^ i 1883. Der Rector der l, k, Univer-

^ o m ^ ^ ö s t e r r e i c h i s c h e r T o ur i sten . C l u b )
l>t>e dem 3 ' ^ ^^ b" '^^ ' ""^ Residenzstadt Wien
^ Sul,v- . fttr Wegmarliernngeil im Wiener Walde
^ ' c t i o , , b °" " " l 100 fl. und von der General-
^"ngen ^^. ̂  Cüdbahn für Wegbauten und Wegmarlie»
^ " " "e t i , , I c>^" ^emmerina. sowie die Herausgabe eines
willig, " '"uyrcrs eine Subvention von 300 st. be.

» ^ 16. d M ^ e Wiener Mastv ieh .Auss te l lung . )
U- ^lnrxer L ^"'N'ttags wurde in den Räumen beS
"taftvieh.U .s "Ura l . Viehmarltes in Wien die dritte
^ " 'Ng ist s'/UU"g eröffnet. Die Beschickung der'Aus-
^ '^ stärkere N . . " ^ ^ ' t i g . insbesondere verdient die
^v lgehoh ""Heiligung der kleinen ländlichen Mäster
b ̂ " h e i l i a u n ^ t ^ " " ' - N"ch Ländern geordnet, ist
M . I 9 i ^ f o l g e n d e : Böhmen 185 Stück Nind-
3!"bv<eh. ^ " , ' e . 25 Schweine; Bukowina 6 Stück
^ " 61 S Ä ' " 42 Stück Rindvieh, 25 Schafe;
3 " " »tindvieh , , ? ' ' ^ ^ b . 24 Schafe; Mähren 135
Q ^ W2 Stil^ m^6ch"sk' 4 Schweine; Niederöster-
3n?""re7ch i^udvieh 13 Schafe. 114 Schweine;
3 ^ ' e h ; E t . Stllck Rindvieh; Salzburg 7 Stück
^ t h ' 6 E ^ l ^ Stück Rindvieh; Tirol 18 Stück
t 3 ^ ° ' Ni^ 3 l ^ ! Ungarn 234 Stuck Rindvieh. 192
A. «Schafe, 2 l ^ ^ ' ^"san'nn'n 793 Stück Rindvieh.
U ?""ng wur... ^ " " " ' ^ " Ehrenpreisen filr die
3.°d'l" "ne Cas '7'bmet: Von Sr. Majestät dem
^ /Ediertem K . ' ^'^ ^ " ' ' ' ' " ""goldetem
^ ' ber 3 p ^ e r montiert (fiir die vom Gesichts-
U'denzstadt K , ' 71"""« ber Reichshaupt' und
^ 2 in der Ul) b ? 7 " " " " "d quantitativ beste Lei-

""he.luna der Mastrinder); von dem

Protector der Landwirtschaftsgcsellschaft Sr. l. und k.
Hoheit dem durchlauchtigsten Kronprinzen Erzherzog
Rudo l f ein silberner Widder auf Marmorpostament
(für die hervorragendste Leistung in der Äbtheilung der
Mastschafe); von Sr. k. und k. Hoheit dem durchlauchtig,
sten Herrn Erzherzog Albrecht ein silberner Stier auf
Postament (für das beste Shorthorn-Rind. Vollblut oder
Kreuzung mit Ausschluss der Shorthorn«Stiere und nur
für Züchter). Außerdem haben noch zahlreiche Vereine.
Genossenschaften. Corporation?» und Private Ehrenpreise
gewidmet. Die sonstigen Preise gliedern sich in Staats«
preise. Geldpreise und Medaillen. Unter den ausgestell«
ten Thieren nehmen einen besonders hervorragenden
Platz ein die Rinder von den Gütern Sr. k. und k, Hoheit
des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Albrecht, welche
stark vertreten und außer Preisbewerbung sind.

— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s ) I n Graz fand am
14. d. M. nachmittags das Leichenbegängnis der Frau
Charlotte Gräfin W e l s e r s h e i m b statt. Zur E>n«
segnung waren erschienen: Ih re Excellenzen der Herr
Minister FML. I e n o G r a f W e l s e r s h e i m b . Statt-
halter Freiherr v. Kübeck, der commandierende General
F I M Freiherr v. K ü h n . Oberlandesgerichts'Präsident
Freiherr v. Wennisch. Obersthofmeister Graf Philipp
Cavriani und Karl Graf Gleispach, die Herrenhaus»
Mitglieder Graf Herberstein, Freiherr v, A p f a l t r e r n
und Freiherr v. Washington. ferner Graf Zeno Goöß,
Graf Karl Khüenburg u. f. w.

— ( P r ä h i s t o r i s c h e F u n d e . ) Das Stadt»
museum in Znaim erhielt diesertage, wie dem „Mähr.»
schles. Corr." berichtet wird. ein Steinbeil zum Geschenk,
welches in der Nähe von Schönwald bei dem Schim«
ber^'Teiche aufgefunden wurde. An der genannten Stelle
wurden fchon zahlreiche prähistorische Funde gemacht,
welche von ehemaligen Pfahlbauten herstammen dürften.
I m Volke geht die Sage. dass dort ehedem eine Stadt
gestanden habe, welche zerstört worden sei.

— ( D y n a m i t - E x p l o s i on.) Von der Nrlberg-
Vahnstrecke Landeck»St..Anton wird dem „Tir . Bot." ge-
schrieben, dass am 10, d. M. beim Steinbruche in Jams
beim Patronenwärmen eine Dynamit Explosion stattfand,
durch welche zwei Neffen des Partieführers Curto das
Leben verloren.

— (Ueber die E r m o r d u n g eines G e l d -
b r i e f t r ä g e r s ) in Berlin melden nun die Berliner
Blätter vom 13. d . M . : Der Geldbriefträa/r Cossaeth
war gestern vormittags mit Geldbriefen und Postauwei-
snngen und einer mehrere tausend Mark betragenden
Geldsumme nach seinem Revier in der Adalbertstraßc
und den anliegenden Straßen gegangen und hatte sich
feither bei feinem Postamte nicht sehen lassen. Man be>
gann gestern nachmittags nach ihm zu recherchieren, und
da er als ein zuverlässiger Beamter — Cossaeth ist be<
reits seit nahe an 30 Jahren Briefträger — bekannt
war, so entstand die Vermuthung, dass ein Verbrechen
gegen ihn verübt worden sei. Die Nachforschungen er-
gaben, dass er gestern vormittags einen Theil der Gel'
der an die Adressaten abgeliefert hatte, und bei den
heute in den Wohnungen der Adressaten fortgesetzten
Recherchen kam man endlich in das Haus Adalbert-
straße 26, an der Ecke der Waldemarstraße. woselbst
Eossaeth gestern vormittags eingetreten war, ohne von
da wieder herausgekommen zu sein. I n diesem Hause
ist, wie bekannt. Cossaeth von dem angeblichen Sander
ermordet worden. Bei der Aufnahme des Befundes am
Thatorte ergab sich, dafs der Verbrecher, wohl in der
Hast, nur das Silbergeld zusammengerafft, das Gold
und die Scheine — 24 Einhundertmark-Scheine — aber
nicht gefunden hatte. Der genannte Netrag fand sich in
der Brieftasche des Ermordeten zugleich mit den noch
nicht abgelieferten Anweisungen.

— ( H o h e S A l t e r . ) I n Nuabon (Wales)
starb unlängst eine unter dem Namen „Old Betty Mor»
gan" bekannte Frau. die das hohe Alter von 107 Jahren
erreichte und bis wenige Tage vor ihrem Tode sich des
ungetrübten Genusses ihrer körperlichen und geistigen
Kräfte erfreute. I m vorigen Jahre hatte dieselbe sogar
noch häufig längere Fußtouren gemacht. Die Verstorbene
erfreute sich eines ausgezeichneten Gedächtnisses und war
eine leidenschaftliche Naucherin, so dass sie sich selbst nuf
ihrem letzten Krankenlager «icht von ihrer geliebten Pfeife
trennen wollte. Sie hinterlässt eine zahlreiche Nachtom«
menschaft, darnnter mehrere Söhne, die fchon über 80
Jahre alt sind.

Locales.
Aus dem Ianitätsberichte des Laibacher Htadt-

phlMates
für den M o n a t Dezember 1882

entnehmen wir nachstehende Daten:
l. Met< orologisches. Luftdruck: Monatmittel

732,9 min.
Lufttemperatur: Monatmittel -t^ 2,2° Celsius.
Dunstdruck: Monatmittel 5,1 mm.
Feuchtigkeit: Monatmittcl 92 Procent; Mimmum

am 1. d. 2 Uhr: 73 Procei.t; wolkenlose Tage 1, chA-
weise bewölkt 8 und ganz bewölkt 22 Tage.

Windrichtung: Nord 4mal, Nordist I I mal. Ost
I4mal. Südost 2mal, Süd Imal, Südwest 30mal,
West Ibmal, Nordwest 2mal, Windstille 14mal; Nieder-

schläqe waren 13mal, 4 Schneetaae, in Summa
113,0 mm. Das Tagesmittel der Temperatur war
26mal über und 5mal unter dem Normale; am
differentesten am 16. d. 9.8 ° über und am 3. d. 7.5 °
unter demselben. Erdbeben am 27. d. um Mit tag
12 Uhr 19 Minuten von Südost nach Südwest, I V,
Srcunden während.

II. M o r b i l i t ä t . Dieselbe war mäßig. Vor-
herrschend der entzündliche katarrhalische Krantheits-
charakter in den Respirationsorganen, daher Bronchi«
tiden im Kindesalter, Pneumonien, Pleuritiden und
Bronchialkatarrhe im Mannes- und ̂ sreisenalter häufig
zur Behandlung gelangten. Verschlimmerungen der
Tuberculose mit letalem Ausgange kamen elwas sel<
tener als in den drei Vormonaten vor; von den zyiuo-
tischen Krankheiten traten Blattern und Diphtheritis
in einzelnen Fällen auf.

III. M o r t a l i t ä t . Dieselbe war, der Mor<
bilität entsprechend, auch mäßig. Es starben 79 Per«
sulicn (gegen 78 im Vormonate November 1882 und
gegen 81 im Monate Dezember 1881), davon waren
38 männlichen und 41 weiblichen Geschlechtes. 52 Er-
wachsene und 27 Kinder, daher das weibliche Geschlecht
mit drei Todesfällen, die Erwachsenen jedoch mit zwei
Drittheilen der Todesfälle an der MonatLsterblichleit
überwiegend participierten.

Das A l t e r betreffend wurden
todt geboren 5 Kinder

und starben:
im 1. Lebensjahre . . . . 13 „
vom 2. bis 5. Jahre . . 6 „

« 5. „ 10. „ . . 2 ,
„ 10. „ 20. „ . . 7 Personen
., 20. „ 30. „ . . 6
„ 30. „ 40. „ . . 6
.. 40. „ 50. „ . . 5
« 50. „ 60. , . . 6
.. 60. „ 70. „ . . 12
.. 70. „ 80. , . . 7 „
., 80. „ 90. „ . . 3

über 90 Jahre . . 1 «

Summe . . 79 Personen.
H ä u f i g s t e T o d e s u r s a c h e n : Tuberculofe

16mal, d. i. 20.2Proc<>nt; Marasmus 9mal, da« ist
11,4 Procent; Lungenödem 5mal, d . i . 6,3 Procent
aller Verstorbenen, außerdem gab Brouchitis 3mal
und Pneumonie 2mal die Todesursache ab. Von den
zymotischen Krankheiten kamen an Blattern 2, an
Diphtheritis 1 Todesfall vor.

Der O e r t l i c h k e i t nach starben: im Civil«
spitale31, im Elisabeth-Kinderspitale und im Siechen«
hause zum heil. Josef je 3, im städtischen Armenhaus«
und k. k, Strafhause je 2, im Mädchen-Waisenhause
je I , in der Stadt und den Vororten 37 Personen.

Letztere vertheilen sich wie folgt: Innere Stadt 11,
PeterKvlirstadt 7, Polaua 3, Kapuzinervorstadt 3. Gra<
discha 2, Krakau 3, Tirnau 4, Karlstädtervorstadt 3,
Hühnerdorf 0, Hradetzkydorf 1, Moorgrund 0.

(Fortsetzung folgt.)

— (Ver le ihung . ) Die „Wiener Zeitung" vom
18, d. M . bringt die Allerhöchste Entschließung vom
13. d. M . , wodurch dem Leiter der Administrativ-
Bibliothek im k, k. Ministerinin des Innern, Herrn Albin
P u n t i g a m . in Anerkennung seiner lwrziiglichen Dienst'
leistung der Titel eineS B i b l i otheks < A d j u u c t e u
allergnädigst verliehen wirb. Da der Vorstand dieses
Institutes. Herr NegierungSrath Dr. V. Wurzbach. be>
Hufs Vollendung seines biograph,scheu Lexikons bereits
seit Jahren beurlaubt ist, so fungiert Herr P u n t i g a m
an der genannten Bibliothek als dessen Stellvertreter.

— (Wissenschaftlicher V o r t r a g . ) Am Sonn«
tag fand in der Aitalnica der zweite wissenschaftliche
Vortrag zugunsten der „Narodna Kola" statt. Herr Pro-
fessor A u k l j e las über Marie Antoinette. Dem Vor-
trage wohnte oer Herr Landespräs ident sammt
Familie bei, sowie ein zahlreiches Publicum. barunter
besonders viel Damen. Der Vortrag, welcher zumeist
auf den neuesten Ergebnissen der Forschung und der
bezüglichen Publicationen der von Herrn v. Arneth und
den Franzosen herausgegebenen Briefwechsel und Me-
moiren beruhte, fand bei der Versammlung lebhaften
Beifall.

— (Ovat ion. ) Vorgestern überreichten die Schau«
spielkräfte der slovenischen Aiihne dem vielverdienten
Leiter derselben. Herrn Dr. Josef S t a r ü . ein fchönes
Album mit ihren Porträts und eine Dankadresse.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e Gese l lschaf t . ) Wir
werben ersucht mitzutheilen, dass infolge Alisage des
Fräuleins Caroline Atzger die filr heute Dienstag be.
stimmt gewesene Auffuhrnna von Haydns SchSp 'mg ""<
terbleibt, dagegen morgen Mittwoch, abends 7 Uhr. das
fünfte und letzte Mitglicderconccrt mit lmchstehendem
Programme stattfindet: I.) Nheinberger Vorsp.^ zur
Oper „Die sieben Naben", für großeS Orchester; 2.) Mo-
zart: Jupiter-Symphonie; 3 ) aus Haydns Schöpfung
Necitatiu u»d Chor: Stimmt an die Saiten, ferner: Die
Himmel erzählen die Ehre Gottes; 4.) Wagner-Ouver-
ture zur Oper «Tannhäuser". sür großes Orchester.
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— ( D e r v i e r t e K a m m e r m u s i k - A b e n d ) am
Sonntag, den 18. d. M , , war trotz des schönen Tages
außerordentlich stark besucht. Die glückliche Wahl durch«
Wegs schöner und intersssanter Nummern, die durch die
nun wochenlange Uebung in steter und sichtlicher Zu -
nahme begriffene Exactheit des Znfanunensftieles gestal-
tete den Abend zum vollendetsten sämmtlicher vier Abende.
Das Haydn'sche Quartett ( 0 p . 74 Nr . 3 in tt-moll) ist
eine wahre Perle der Kammermusik, diese Einfachheit
der M i t te l , diese Ungezwungenheit und Natürlichkeit des
Ausdruckes, diese elastische Nuhe, mit der sich die musi>
kalischen Gedanken ausspinnen, das sind eben Dinge,
welche den Schöpfer der eigentlichen Kammermusik in
allen seinen Werken auszeichnen und ihn für immer der
Gefahr, dem Repertoire, selbst dem modernsten, entzogen
zu werden, entheben. C.Saint-Sai ins'Septctt für Streich-
quartett, Contrabass, Clavier und Trompete sOp. 65
iu Ns-äui') ist eine interessante Novität, der wir nicht
ohne Besorgnis entgegensehen, da uns die Vereinigung
der ehernen Klangfarbe der Trompete mit den weichen
Tönen der Streichinstrumente von vornherein als eine
Gesuchtheit, als eine Bizarrerie erschien.

Allein wenn uns auch das Saint«Saiins'sche Septuor
auch nicht überzeugt hat, dass die Trompete in ein
Streichquartett gehört, jo hat nns doch der französische
Componist, dem alles eher. als der Geschmack fehlt, durch
die directe Verwendung der Trompete, sowie dadurch,
dass er die zwei so fremdartigen Klangfarben durch das
Zwischenschicben des Fortepianos glücklich vermittelte
über unsere Besorgnis siegreich hinweggeholfen, Ein gro-
ßes Verdienst hiebe» erwart.' sich Herr Kapellmeister
N e m r a w a durch seine virtuose und directe Behand-
lung des Instrumentes, dem er die innigsten Gefühls
tbne zu entlocke» verstand, fowie er sich im allgemeinen
als Meister auf seinem Instrumente präsentierte. Ueber-
haupt war die Ausführung dieses Septetts, welches uns
in seinen drei ersten Sätzen ganz besonders ansprach,
(die zwei letzten fcllen all mufikallschem Gehalt merklich
ab) eine ganz corrects und den strengsten Anforderungen
genügende. Die hervorragendste Nummer aber war wieder
Beethovens Quartett in I ^äu r (Nr 1. 0 p . 18). Der
erste Sah kam vielleicht nicht ganz znr vollen Geltung,
da die anspruchsvollere Instrumentierung der vorher-
gehenden Nummern das Ohr etwas verwöhnt hatte,
aber vom zweiten Satze ab bis zum Schlüsse wurde die
Hörerschaft vollkommen gefangen gehalten, und war ins-
vefondere der reizende vierte Satz von unbeschreiblich
schöner Wirkung, nnd es bildete somit Beethovens Herr»
liches Quartett einen würdigen Abschluss der heurigen
Kammermusilsaison.

Die philharm. Gesellschaft kann auch diesem vollen
Erfolge ihreS ersten Versuches, auch der Kammermusik
in Laibach die Wege zu ebnen, sich der Ueberzeugung
hingeben, dass sie damit einen glücklichen Wurf gethan,
und können wir nur die Hoffnung ausspreche», sie möge
diesem ersten und glücklichen Versuche den Entschluss
folgen lassen, dem edlen Kunstgenre der Kammermusik
eine bleibende Stätte zu sichern. Allen Mitwirk,»«
den aber, insbesondere den Herren G e r s t n e r und!
Z v h r e r , gebürt der Dank und die Anerkennung aller
Musikfreunde unferer Stadt für ihre erfolgreiche und so
wirksame Unterstützung dieses Unternehmens,

— ( T o des u r t h e i l ) Der Schwurgerichtshof
verurtheilte Samstag nachmittags halb 2 Uhr, nachdem
die Geschwornen (Obmann Herr O, B a m b e r g ) die
Schuldfrage auf V e r b r e c h e n des M e u c h e l m o r -
d e s , bezüglich der Angeklagten F r a n c i s c a M o z i n a
(der Gatt in des Ermordeten) mit clf gegen eine Stimme,
bezüglich des Matthäus K o v a c i c aber einstimmig be-
jaht hatten, beide Angeklagten zum T o d e durch den
S t r a n g mit der Bestimmung, dass zuerst Matthäus
Kovacik, sodann Francisca Mozina hingerichtet werden
solle. Beide Angeklagten erklärten nach Publicierung
des Urtheiles, sie seien unschuldig. -x-

— ( A u s G ö r z ) schreibt man unterm 18. d. M . :
Samstag nachmittags wurde der Leichnam des ver-
storbenen Fürst'Erzbischofes G o l l m a y r einbalsamiert
und sodann in den Sarg gelegt, welcher in dem zur
Trauerkapclle umgestalteten großen Saale der fürst'
erzbischöflichen Nesidenz aufgestellt wurde. An dem da-
selbst errichteten Altare werden morgen (Montag) und
Dienstag Messen gelesen und der Sä'cnlar- und Regular«
clerns wird abwechselnd während des ganzen Tages die
Gebete für Verstorbene verrichten. Morgen wird der
Bevölkerung der freie Eint r i t t zur Besichtigung der
sterblichen Ueberrestc de3 Kirchcnfürste» gestattet werden.
Dienstag vormittags 9 Uhr findet die Leichenfeierlichteit
mit großem Gepränge und in folgender Ordnung statt:
VersorgungshauV, Waifenhaus. Taubstummeninstitut. Ge-
meinde-Knabenschulen, k, t, Uebungsschulen, l, k, Real-
schule, k. l. Gymnasium. Adrian Werdenberg'sches Seminar,
städtische Mnsitbande, männliche Brnderschaften, Verein
E t . Vincenz. de Pau l i . katholischer Verein. Wohlthätig,
keitsverein, Centralseminar, Rcgnlar- und Säcularclcrus,
die Professoren der Theologie, die Domfänger, das
Capitel, der Pontif icant, der Sarg, Hinter dem
Sarge schreiten das Hauspersonale und die fürst,
erzbischosliche Kanzlei, die kaiserl. königl. politischen
Behörden, der Landeshauptmann mit dem Landesans-
lchusse. der Bürgermeister mit dem Gemeindcrathe. die
k. l . Clvl'l und Mil i tärbehörden, eine Abtheilung der

Feuerwehr, die Bürger, der Veteraneuverein, der Verein
der Töchter Mar ias , die k. l. Lehrerinnen-Bildungsanstalt,
die städtischen Schulen, das Waisenhaus Cintavalle, die
Pfründnerinnen mit de«', barmherzigen Schwestern. Zur
Seite des Sarges und der Behörde« bilden Feuerwehr-
männer Spalier, I n drr Metropolitankirche wird die
kirchliche Trauerceremonie abgehalten und sonach der
Sarg nach dem alten Friedhofe gebracht, um in der
dortigen Kapelle beigesetzt zu werden.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) Die
„Künstler<Nkademie" zum Benefiz des Chorftersonaltz am
Sonntag schloss definitiv die Saison mid sah ein ge
drängt volles Haus versammelt, das in seinen Beifalls
bezeigungen unermüdlich war. Das von uns nenlich
mitgetheilte Programm verdiente aber anch — nament«
lich so trefflich execnticrt. als es eben der Fal l war
den znmeist stürmischen, minutenlangen Applaus Die
Palme des Abends errang unser hochgeschätzte Gast Herr
N e u h o f f , welcher sich durch den Vortrag von Eberts
..Leuchtthurm" und Nnaftasius Grüns „Der letzte
Dichter" als vollendeter Declamator präsentierte. Alle
Vorzüge eines solchen vereint Herr N e n h o f f . Er
verfügt über ein mächtiges, klangvolles Organ, über
Feinheit des Gefühls und Schärfe dcr Auffassung, über
die unbedingt nothwendige änßere Ruhr beim Ausdrucke
bewegtester Diction. Und ganz insbesondere die letzte
Eigenschaft — eine coml i t io «in6 «^u^ iwu sin den
Declamator — mangelt so vielen gleich ausgezeichneten
dramatischen Darstellern, die sich gleichwie Opernsänger
als Liedersimger gar oft vom Momente hinreiße» lassen
zn „spielen", wo eben nicht gespielt werde», darf und
dadurch den ganzen Effect verderben. H^rr N e u h o f f .

i orr bei seinem Entree auf das lebhafteste empfangen
wnrde und einen prächtigen Lorbcerkranz hinaufgereicht
erhielt, fand für feinen eminenten Vortrag der beiden
genannten Gedichte wiederholten stürmischen Applaus.
Lange noch werden in uns die gewaltigen Eindrücke der
herrlichen Ballade des jüngst verstorbenen Prager Dich-
ters nachklingen wie nicht minder Nenhosfs Interpre»
tation des weltberühmten Sanges unseres mwergess»
lichen heimatlichen Poeten vom letzten Menschen als
letztem Dichter, verglichen mit denen seiner Vorgänger
einen dauernden Sieg davonträgt.

Von den übrigen Nummern des Programms fanden
den meisten Anklang der Strauß'sche Walzer „Blumen-
gruß", gesungen von F r l , v, W a g n e r , die reizend
schön aussah, reizend schön saug und natürlich nicht
endenwollenden Beifal l hatte, ferner die Vortrage der
Regilnents-Musikkapelle deS vaterländischen k, k. 17ten
Infanterieregiments unter Nemrawas persönlicher Leitnng,
daS Couplet des Herrn E w a l d : „ S o a Weiberl". :c :c.
F r l , W i l l e zeigte sich als eine treffliche Liedersängerin
nnd erntete mit dem Vortrage der Mignon-Ar ie reich-
lichen, wohlverdienten Beifal l. Der ziemlich possenhafte
Schwank: „Taub muss er seiu" wurde etwas zu crass
gespielt, doch das PnbUcum sah den Durstellern für
diesmal durch die Finger und gab seiner Anerkennung

i f ü r d ie „ K r ä f t e " der heurigen Saifon durch Her-
vornlf deh Negisseurd H r n , l E w a l d unverkennbaren
Ausdruck, — Aus dem Programm des genussreichen
Abends waren wegen „Heiserkeit" deS F r l . Emerich und
des Herrn Gottinger zwei Nummern ausgefallen; die
„Heiserkeit" des letzteren brachte das Haus um den
Genuss der angekündigten Composition des Herrn Grafen
Lazansty: „Schicksal" von Uhland. Vielleicht wird dem
hiesigen Publicum ein andermal das Vergnügen zutheil.
di? schöne Composition würdig zu Gehör zu bekommen.

Gestern war slovenische Vorstelluug und gab man
„Cvrcek" (Die Gri l le) nach der Birch-Pfeifcr von Hostnik,
Es wurde im ganzen recht gut gespielt und ist vor allem
die Trägerin der Titelrolle. Fräulein Vertnik, mit aller
Anerkennung zu nennen. Auch die übrigen Mitwirkenden
waren brav, insbesondere die Zwil l inge, die Herren
G o r a z d und D a n i l o , und F r l . Mat . N i g r i n als
Alte. Das Haus war gut besucht und spendete leb-
haften Beifal l . —es.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Paris, 19. März. Die Kammer verwarf deu
Alitrag auf Amnestic für alle politischen und sseqen
das Pressgesetz oder Vereinsgesetz verstoßenden Ver-
brechen und Vergehen, nachdem der Minister des I n -
nern erklärt hatte, eine Amnestie könnte erst nach Be-
schwichtigung de, Gemüther eintreten. — Der Minister-
präsident kündigte eine Vorlage an zur Abhilfe der
Möbelindustrie-Krlsis und zur Lösung der Arbeiter-
Wohnungsfrage. — Senat und Kammer wurden bis
zum 19. Äpnl vertagt.

I n Saint Eticnne fand ein Zusammenstoß zwi»
schen Mineiiarbeitern und Gendarmen statt. Ein
Arbeiter wurde tödtlich verwundet; mehrere Verhaf-
tungen fanden statt.

London, 19. März. Die Polizei wird um tausend
Mann verstärkt, die Geheimpolizei vermehrt, die Zahl
der Nachtwächter verdoppelt. Es geht das Gerücht,
dass w der Nähe dcs GaLmcssers der Gasanstalt in
der Vorstadt KingMoß zwei Fässer mit Pulver ge-
funden wurdcn.

, Newyort, 19. Mclrz. Most hielt anlässlich des
Jahrestages der Commune eine Rede, in welcher el
sagte, dass die Pariser Commune viel zu human a ^
gel, rtcn fe i ; die Zukunftscomnmne werde ohne 3 M -
ficht auf humanitäre Erwägungen handeln.

M ü n c h e n , 19. März. Die Prinzessin Ludwig
ist heute morgens von einer Prinzessin glücklich em'
bunden worden.

P a r i s . 18. März. Die für heute befürchtete"
Demonstrationen sind ausgeblieben. Die Stadt ist voll'
kommen rnhig. Keinerlei Manifestationen sind erfolgt'
Die Truppen sind zwar üde>all consigniert, aber es
fand sich kein Anlals zum Einschreiten vor. , .

P a r i « , 19. März, Der gestrige Abend vttl"!
in Paris ebenso mhig wie der Tag. Die ilbqehalM'^
Versammlungen nnd Vankelte gaben keinerlei A»>^
zu irgend einer Manifestation, Di? ans der Provl^
eiligen offenen Berichte constatieim gleichfalls, dass d>e
Nuhe nirgends gestölt wnrde.

L o n d o n , 18. März. Zwei als Frauen vert^
dete Männer gnffen gestern in Windsor Lady 3.^,
rence Dixie mit Dolchen an. Dieselbe wurde jedoch nlH
verwundet. ,

B u k a r e s t , 19. März, Mi t königlichem Dec"'
werden die RevisionskammelN für den 23. Mai t>!>
berufen. Das Königspaar trifft Dienstag in Vel'iM
ein und reist Freitag nach Pegli weiter. ^

Verstorbene. ..
D c u 15. M ä r z . Auqustina Avstt, Maschinen»"«^"

Gattin. 56 I . . Maria-Thercsienstrahe Nr. 12. Gchirnlähm^
- Maria Onin. Inwohnerin. 71 I . ssuhthal Nr. 11. 3t>^"
markrutziinduna. . ^,

D e n 16, M ä r z . Anna Neitmeyr, Maschmeil.Iiilicm""
Tochter. 2 I , ? Mon., Äcethovengasse Nr. 4, DiphtherM

I m S v i t a l c : ^
D e n 12. M ä r z . Lorenz Babnik, Inwohner, b92'

chron, Darmkalarrh. . »
D e n 13. M ä r z . Johann ssuhar, Taglöhner, " ^

subacuts Uungcntuberculose. ,̂ ,
D e n 14. M ä r z . Johann Nregar. 45 I , , chron, i!»M'

tuberculose.

Meteorologische Beobachtungen in L n i b a ^ .

1l,b !
17. 2 „ N. 729.57 4- 6.0 SW. mäßig ganz bew, M » '

9 „ Ab., 731.13 ^ . 3.0 W. jchwach ganz b e w . ^ ^
7U.Mg. 732.63, ^- li.4 windstill ! Nebel „.g

18. 2 „ N. 732.56 ^-11.0 SW. mäßig thcilw. bew. "'"
3 „ Ab. 73^03 -^-4,1 windstill heiter ^ ^
7U.Mg.'733737" ^ 2.3 iSW.schwach "bewölkt ' 9.2

19. 2 « N. 731.49 -^ 9.7 2W. schwach ganz bew. M "
9 ,. N5. 730,19 -s. 6.6 SW schwach Mnz bew, > ^

Den 17. trübe, regnerisch; nachmittags anhaltend R ^ j
Den 18. morgens Hohcnncbel. tagsüber Sonnenschein, ao z,
heiter. Den 19. trübe, regnerisch, tein Sonncnblick. Das ^ °.z.
mittet der Temperatur ->- 3.2°. -4- 6.2" und ^ 6.2". bczicy"'"
weise um 0,1" unter, 2,7° und 2,6° über dem N o r m a l e ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: P. 0. R a d i c s - ^ <

Danksagung.
Für die vielen Zeichen wärmster Thcilnah'""

während der Krankheit der Frau

Ernestine Ozerny,
k. k, O b c r g e o m e t e r s . G a t t i n ,

für die vielen und kostbaren Kranzspenden, su5„^
zahlreiche Begleitung zn ihrer lctzlcn Ruhest""
sprechen hicmit allen Freunden und Bekannten de
innigsten, tiefgefühltesten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen« ^

W Mi t tiefbetrübtem Herzen geben wir allen V"^ »
» wandten, sfrenndcn und Bekannten die lrcull.< «
l > Nachricht, dass cs Gott dem Allmächtigen gcfcU ,. »
^ hat. nnscre innigstgelicbte, unvcrgcssliche M " ' W
M Witwe und Frau >

D Maria Ksschak, »
W R e a l i t ä t c n b e s i h e r i n i n S t r e i n d o r i '

W lieute. den 17. März 1883. um 8 Uhr früh im b ? ^
W Lebensjahre nach laugen, sehr schweren ^o^'ss^cs

sehen mit den hl. Sterbesakramenten, in ein um
M Jenseits abzuberufen. s.lMltt»
W Die irdische Hülle der theuere» Verblich"
M wird Dienstag, dcu 20. März, um 9 w r ^ f ^
« mittags vom Sterbchausc nns ans den 6^' ^ t
^ dcr Iilillltirche in Großlupp übertragen unc>
M bestattet werden. m.,denl»'" l
M Die Verblichene wird dem frommen A " " '
^ empfohlen. !
^ S t r c i n d 0 r f am 17. März 1883. l

W Die trauernden
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Course an der Wiener Börse vom 19. Mär ) 1tt83.

l«««tl 4°° ' " " t e l y s « . LbU fi, 118 ?!) 11« l.0
l««0tl4<>7 gan»« b00 , 18140,3180
! " n Staa.«lnl."""stel i00 ^ 120 75. I«7'2b

'""-»tent-n^n.- ! p e , ^ / . ° ^ 1 ^

^ " H ? " " « st,utrft« . ,7«o »7»b

' U ' - . . . 120 «k 12^ 45

i .° Abwische
«7»"i,ilchz lo»>- 1 0 7 -
«""ahtischc ^ b " . 85 l0
«'"«bel^e^«^!,^ ' ' ' - 1 " «. ic,L s>2

Gelb Wnr«

5«/n Teme«var«Vanat« . . »»— 33 ?l
5°/, UNgarischt »»75 9 » -

Andere öffeutl. Nnleheu.
Donau<Reg.°eose b°/„ l00 fi. . l i t '— 1K-LL
dto. «nltihc 187«, fteiltrsrtl . 10«'— »0« 5L

Unl-yen d. Stabtsttmemde »l«n ll»1 «b 10« »L
Nnlehen b. Stabtgemeinde Wien

(Sllb« od« Gold) . . . .
PrämitNxUnl.b.Slabtgem.Wiln i»b— 185^2

Pfandbriefe
tsünoofi.)

Vodenci. allg. österr. 4V, ' / ,Told n?«! i — —
dto. in 50 „ « 4>/, °/° »6 8K 9S 35
dto. in 50 » „ 4?/, . »1 80 9« »l!
bto. Prämien«Schuldverschr.3»/l> 97 75 95 —

Oest. Hypothelenbanl lu j . ü'/,»/,, io<> »c, n,2 -
Oeft."U„g. Van! verl. ü°/<> . . ic<l> 60 »oa »n

dto. „ 4»/,°/,. . »8 9b 9» il>
bto. „ 4°/^ . , 9230 »l'bu

Nng, alla.Nodtncrebit-Nctienges.
w Pest in 34 I . verl. z'/,«/» . 1b« — l0» 75

PriuritötS. Obligationen
«ÜI loo ft.».

Llisabelh.We'bahn 1. Emission l»l — 1U1 50
sseldiuands»Nolbbahn in Silb. 104 75 105 —
Kia,n-Ioses°Äahn 1«i?<;i0i»c
«^'nische Karl ° Ludwig > Nahn

«im, i«»> »Uu N. <L. 4'/,»/, . . g«-5, »»- .
Ocft««. N»rdwestb»hu. . . . il>l'4<< iei p»
«Liedcnbülgn 8> 2» 92 ?u

Staattbahn 1. Emission . . . ik<> 75 181-5o
Oübbahn >»«/<> ,8^ zl 185 «o

„ ^5°/, ,19 — i,»-s,o
U^g.<g»liz. Vahn gzg^ «z gu

Diverse Lose
(per Sl l is ) .

Ereditlose 10» fl i?ü e<» 171 —
Llary,e°se 4U N , 5 , 5 ^ 7 5
4°,̂  D°nau<Damvssch. ,00 N. «,»'— i^u —
ea,bach«Pramitn»Unlehen L0fi. «H «z «37s,
Ölen« l̂ ole i „ f l g , _ 4 5 ^ .
4'alffH.kole <c> N z«.lo g 7 _
Nöthen K«uz, ?ft. Ges. v. 1« fi. 1,-25 iz 5'̂
«ubol<-ro<« ia st 21-— »l"?e
Salm^'ose 4« N z^ . . . 5 , . ^
Et.«VenolS«^°se40ft 45 . ^ ^s..^
Waldftein-^osc 20 fl z.» 25 30 —
winbilchgläy.Vose 20 fi. , , . ^7,5 g«-,^

Vanl - Acticn
(per Et l l i l ) .

Nnglo-Oefterr. Vant 12» ss. . . 1,« 25 N« 75
Vanl«VcsellIchast, Wiener «l0 fi, 14, — ,»<,—
Vanlvcrei», Wiener, ic>o II. . , 113»?̂  114 —
»bncl.'Anst,, Oeft 20Uft. S.40»/,, iza — «ill- -
<2lbt.-'Ä»ft. !- Hand u. G. iuc» st, za» »0 3»4 80
Eldt.'Anst,, M l , . llNss. »ü<, ft. , .^z — zc,kko
Deposttenb., »lüg, i!u« ft, . . . , l » — 2l9 —
«illcomvle'Ges., Nieb«öst. 5oc> N, «5» — 858 —
Hypothclcnb., oft «M> ft. 25"/» 2- h h _ . , 7 _
eänberbanl öst. N»«ft. V . S0°/,<t. —-— —>—
O«fterr.»Ung. Nanl »3« — 8»8 —
Unionbanl 100 fi l l ' l «2 i l ? »0
Verlehrsbanl Nllg. 140 i l . . »4? lO 14U —

«eld Wale
Actien von Transport»

Unternehmungen
sper Et l l l l ) .

Nlb«cht««ahn «»a fi, Silber , — — — —
Ll!i>ld>stiumon.Äah!:«00ss.SiI^, 170 2b I?l» 7b
«usffss.'Tcvl.Hisenb, «oe sl. «Vl —
Vöhm. Äloidbahn 150 fl, . . . 1«4 «0 >8l —

, wessbahn »au fl. . , .229 — 300 —
Vuschtiehrab-r «isb. 500 f l . LVt.

„ (lit. N) !il)O st. . 18c 50 181 50
Donau - Dampfschiffahrt - Ves.

Oefterr. 500 ff. CM «»8 — eil»-—
Drau.<lis,tVat..Pb..Z.)200N.S. - —
Duf-sodcnbachtlE.^g.uaofl.S,
Elisabelb-Vahil 200 N, <lM. . . »,S'5U 217- —
„ Nnz«Äudwc>« !i«o ss. . . . i»L — i»5 75
,Sl,b.«Til°l.HI.H.1878200ff.S, 18N-5N 1U6 —
Ferbinands^liorbb, 1000 fl. EM, 2?85 2787
ssranz.IeseslVadn 2U0 f l . Si lb 18i-50 195 ^ü
ffünflirchen.BarcserHis.liouss.S
Vlllz.KarlVudwig.Ä 2NNN. <lM, »N« ^ 30? —
Gr«z'»ösI.ich«H,-A,20<i,i.ö.W. l̂l!» ee 2<« 50
»ahlenb<-v«°H>sc„l>, 200 fl. . . »« — 3» —
»asch»u«Odelb.<tiscnb.!i00fl. S . 1<,5— ULbll
Ucmbern.^rnolv., Iassu Eisen-

bahn'G^sell. 2uu fl. 0, W. . . i«9-50 i?0 —
Lloyd, öst.-llng., Tricss 500ff.(lV^, ««<'.. «0» —
Oeftcrr. «ord'.ueNb. 200 fl. S i lb . l!«!'''«; 20l 75

dto. (Ut. N) «ua ss. Silver . 22« — 22« bo
Praa.Dulel Lisenb. 150 ss. S i l l ' , b? — ö7 e.
Nudols- >l>ahn 200 ff. Silber . 164 ?k 1<5b l.l,
Siebenbürger «tljenb. «00 fl. S 16350 IS» —
Vtaat.'ei<enbaüu «0» N. ö. W. . 311-—!«41-5l.

Südbahn 20« fl. VMer . . . 14« ?o 1̂ 8 —
Vlib.^ivrbb. 3icrb.<N. 20afl.2Vl. 149 s>a ,50 —
Thrili-Äahn ÜU0 <l. 3. W. . . »4» llk 248 75
Tramway» Ges.,Wr. 170 q. ö.W. 2«? 25 «2? l,0

, Wr.. neue 70 ss. . , — — — —
Tran«h?rt'GelMchast 100 N. .
Tucnaii.KialüP 8(>5 fl. ö. W. . — — —-—
Nng..«asi,. «kilenb. W0ss. Gi lb« I«0'5l» ' « 1 - -
Ung. NorboNbahn 800 N.Silber »83 — leg 5(<
Ung.Weftb.(Raab><»ra,>20afi.S. i«ä 25 i«<» 7b

Induftrie.Actlen
(pcr Vtü<l>.

üigybi und itindberq. «lisen» und
VtahI . Ind. in Wien 200 fi. . — — —-—

Lisenbahnw.'Veiha. I.2Ü0ss. 40°/n l ü g - I»8 5»
„ltlbcmilhl", Papievf, u. V . -G. «o 7L v i -
Montan-Gefells. öfterr.alpine . ?3 — 73-K0
Praaer <lis«n»3nd.»Ges. 200 fi. l7D üo l?1 50
Salao^Tari. Lisenraff. 100 ff. , 122 — 122 25
Waffenf,.G., Oest. in W. 1U0 fl. I4ü - 141-- -
Trisailer »ohlenw.'Ges. 100 N. . — — — —

Devisen.
Deutsche Plätze zg 4b »8 s«
London lll« 7l» '19 8N
P»l>« »740 4745

Petersburg — - - . —-» .

Valuten.
Ducaten l-U3 »sb
20'Francs'Stück« 9'48 94»
Silber —-— —-—
Deutsche Meich»baulnote». . . 5845 zz^g

It Wäsche !
jttir Herren, Damen |
I und Kinder, j

bonvattei1' Taschentücher,«
SsoW11' sümpfe, Hand-S

aSer, diverse Wirkwaren S
g . . . etc. etc. S
3 ü J o d o r Art und Qualität. ffl

Lieder
3 t ebtengbia r8 t e i1 F arben, von dor leieli- H
5 V • s t e u S o r t e und vonjjj

3e tQPfiohltOrZU9l iChem S c h n i t t S
3 ^u mögliebst billigsten Preison rj]

O ^ . hochachtend 3

a w 'tiamann, a
a acu> ßathhausplatz 17. ffl

! . v äsche a

8*ir^ch^*eiles Fabrikat, p
K b08tem «aU , n a c h M a 8 s »nd bokaunt H

H i L ° ? 8 e s Lager allor Arton S

S «owomVjf^eBtoffe fr
S8 t°ffmuS ta! ü a u m w °H° wio Leinen. &
I Ä t Ä f lM0««*e cordon S
%te^^^-^- -^

IJ Speisen- unst Getrante^Tarift ^
°i.Ba,/ar Gas t«'irte, j

e a i i t -»eoswtot, s W a ; o r r ä t h i c

I Iff, v Tnft-
 b e i

^ 8 M. Blutremigungs - Pillen, k. k. pnv., ^
! X P ^ 7 sollten in keinem Hanshaltc fehlen nnd haben sich schon lausend- H
! ^ > ^ ^ " >"^ glänzend bewährt bei StuhlUerstopsnngcn, Kopfschmerzen. 5
! ̂  / >X Schwere in den Gliedern, vcrdurbcnem Magen, Leber- nnd Nieren» U
HO / ^ z ^ ^ « X leiden. I n Schachteln k 21 lr., eine Rolle mit 6 Schachteln H

! 3 ^ 3 ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ' ^"sendet wird nur eine Rolle. (346) 6—3 5

3 >^^Alpeukräuter-Syrup, kramischer, z,
St l ^ ^ ^ nusaczcichnet argen Husten, Heiserkeit, Halsschmcrzen, Vrusl< und «<
2 V W > W Lnngcnlciden. 1 Flasche 56 kr. Er ist wirksamer als a l l c im 5
M X M » » » Handel vorkommenden Säfte und Syrupe. W
M ^ » ^ ^ H l H i ^ ^ ^ ^ n o i N ^ '" ' lc Qualität, ein beliebtes Volksmittel. 1 kleine M
2 V l U l l H i l l U N l w r l N , Flasche 20 kr., 1 grohe Flasche 40 kr. sammt aus. ^
M filhrlichcn Gebranchsanweifungen, I
Ht 3 s N < 7 t l w r i n - M N N ^ M l i l ? p ^ b"s Besle zur Erhaltung der Zähne j<
^ ^ z z u t ^ ^ ^ z n - ^ v ^ ^ n ^ z v ^ s s ^ ^ , und Conserm'rrung des Zahnfleisches; ^
< > es vertreibt sufurt den üblen Gcinch aus dein Munde. 1 Flasche 40 kr. <<

X Orientalisches Wohlgeruchpnlver l^'N'i^"°N >
M^ den nnllngenrhmcii Teifenqnuch nnd verbreitet einen lieblichen Dilst. 1 Päckchen :'.0 kr. I
X N n i ' 5 s ? 1 ' D l N t t o N i N t ^ w i * " l l^ Qualität, weiß und rosa, in H
2 4 ? U l » . s ^ ^ U z N ^ ö ^ N i ' P ^ z . , Schachteln » il0 kr,, mit echtem Rosen- ^
F^ geruch. ungemciu zart, ii 40 kr. ^
HO Obige, nach langjährigen Erfahrungen als vorzüglich wirksam anerkannte M
5 ? Specialitäten führt stets frisch am Lager und versendet sofort per Nachnahme die ^

z Ginhorn Hpothekc z

(949—2) Nr. 2066.

Relicitation.
Uebcr Allsuchm deö l. l . Hauftlstcuer-

amtrs NudolfSwert (nom. des Kotzen
l. l. Aerars) wird wegen nicht erfüllter
^icitatlonSbedinnlussc dle Nelicilalion der
dem Johann Gaönit von Brezjc Nr. 1
ssehörig gewesenen, voil Iolef Grabner
von Oberstclnverg um 965 ft. erstan-
dcnen Realität 3ud Ur l , . -Nr . 11 ^ä
PfavrglU Obernassellfuß bewilliget und
zu deren Pornahme die Tagsützung auf

den 1 1 . A p r i l 18«3 ,
vormittags 10 Uhr, hiergcrichts mit dem
angeordnet, dass bei derselben obige Rea-
lität um jeden Preis Hinlangegeben werde.

K. t. städt.-deleg. Bezirksgericht Nu-
dolfswert, am 17. Februar 1883.

(1027—2) Nr. 376.

Uebertragung
dritter exec. Feilbietung.

Vom l. l. Bezirksgerichte I u > > M
sttij wird hiemit bekannt gcmachl:

Es sei über Ansuchen des Franz
Kersin von St. Peter (durch Dr. Den)
gegm Anton Eellgoj auS Parje Nr. 8
die mit Bescheid vom 15. Dezember
1882, Z. 8930, auf den 19, d. MtS.
angeordnete dritte exec. Feilbietung der
Realität Urb. 'Nr. 73 aä Out Mühl-
hosen, nun Grundbuchs-Einlage Nr. 15)
der Catasttalgemclnde Parje mit dem
vorigen Anhange auf den

16. A p r i l 1 8 8 3 ,

vormittags von 9 bis 12 Uhr, in der
Gerichtslan^lel übertragen.

K. k. Bezirksgericht Illyr.-Feistriz, am
19. Jänner 1883.

(231—3) Nr. 12 423.

Uebertragung
dritter exec. Feilbietung.
Ueber Ansuchen der Gertwud Ma«

rinko von Kirchdorf wird die mit dem
Bescheide vom 27. September 1882,
Z. 9965, auf den 6. Dezember 1882 an-
geordnet gewesene dritte exec. Feilbietung
der der Maria Logar von Oberdorf Hs.-
Nr. 73 gehörigen/gerichtlich anf 7270 ft.
bewerteten Realität »ud Rectf.-Nr. 23,
Urb.rNr. 8 kä Loitsch, wegen schuldigen
353 f l . s. A. auf den

9. J u n i 1 8 8 3 .
vormittags 10 Uhr, Hiergerichts mit dem
früheren Anhange übertragen.

K. k. Bezirksgericht Loitsch, am 21sten
Dezember 1882.

(912—3) Nr. 356.

Reassumierung
eMltiver Feilbietung.
Die mit dem Bescheide vom 29stcu

November 1877. Z. 11780, auf den
»3. März, 13. April und 14. Mai an-
geordnet gewesenen und mit dem Bescheide
vom 9. März 1878, Z. 2143. Werten
exec. Fcilbietungen der dem Marko Sutlje
von Obeilokwiz Nr. 14 gehörigen, gericht-
lich' auf 3660 fi. bewerteten Realität
Extr.°Nr. 2 Steuergemeiude Lokwiz wer-
den über Ansuchen des Emanucl Fux von
Mottling auf den

13. A p r i l ,
12. M a i und
13. J u n i 1883

mit Veibehalt des Ortes, der Zeit und
des vorigen Anhanges reassunnert.

K. Ü Bezirksgericht Mott l ing, am
25. Jänner 1633.

(986-3) Nr. 1507.

Relicitation.
Vom k. k. Landesgerichte Laibach

wild mit Bezug auf das in der „Lai«
dacher Zeitung" Nr. U, 11 und 20
äs 1883 enthaltene Edict vom 26sten
Dezember 1882, Z. 8727, bekannt
gemacht, dass die executive Nelicitation
der im Landtafelbande 18, Seite 80
vorkommenden, in Grafenbrunn Be-
zirk Illyrisch-Felstnz liegenden Rea<
lität gegen den Echeher Josef öukek
auf den

1 8. J u n i 1 8 8 3 ,
vormittags 10 Uhr, im hiergericht-
lichen Berhandlungssaale mit dem
Vorigen Anhange übertragen wurde.

Laibach am 27. Februar 1883.
"(1032^2) Nr768037

Dritte ezec. Feilbietung.
Nachdem zu der in der Executions-

sache der Fillalkirche in Hülben (unter
Vertretung des Herrn Pfarrers Martin
Pousche von St . Georgen) gegen Var-
lholmä Podjed von Dvorje Hs.-Nr. 2
pew. 21 fl. 3 1 ' / , kr. s. A. mit dem Be-
scheide vom 10. November 1882, Zahl
0803, auf heule den 5. März d. I . an-
geordnete zweite rxcc. Ncalfeilbietunss
kein Kauflustiger erschienen ist, so wird
zur dritten auf den

5, A p r i l 1883
bestimmten Realfeilbie'ung geschritten.

K. k. Bezirksgericht Krainourg, am
5. März 1883.

(1037—2) Nr. 2244.

Freiwillige Realitäten- und
Fährnis-Versteigerung.
Bom t. l . Bezirtsgcr'chle Neumartt l

wird bekannt gemacht:
Es >el über Ansuchen der Verlass»

repräsenlanten nach Johann Sporn von
Sebene die freiwillige Versteigerung nach.
stehender Realitäten bewilliget, a l s : Rea-
lität E in l . 'N r . 78 und 79 der Catastral-
gemeinde Heiligenkreuz im Werte per
1590 fi. unt> Einrichtungsstücke im Werte
per 9 si. 10 kr. und wird zur Vornahme
dieser freiwilligen gerichtlichen Veräuße-
rung die Tagsatzung auf den

9. A p r i l 1 « 8 3 ,
vormillagö voll 9 bis 12 Uhr »md nö»
lhigenfallö nachmittags von 2 bis 6 Uhr,
an O r t und Slelle der zu verlaufenden
Realitäten und Fährnisse an^ordnet.

Die Uicitationsliedingnisse mit dem
Anhange, dass den auf den einzelnen
Liegenschaften allenfalls versicherten Gläü«
biger», ihre Pfandrechte ohne Riicksicht
aus den Verkaufspreis vorbehalten blei-
ben, dnss die Realitäten unter dem Schätz
werte nicht hintanaegebm werden, dass
jcder Ersteher 20proc. des Kaufpreises
alS Vadinm soalcich zu erlegen und den
Nest binnen 6 Monaten gerichtlich zu
o.positiercn habe, können hlergerichts eln«
gesehen werden.

K. l . Bezirksgericht N c u m a M , am
26. Dezember 1882.


